
 S. augustinii findet sich in Form 

mehrerer Populationen im Umfeld der erst 

seit einigen Jahren gepflasterten Straße von 

Totora nach Omereque, einige Kilometer 

südlich von Huanacuni Chico. Entlang dieser 

Straßenverbindung sind, beginnend bei Toto-

ra, neben S. augustinii schon lange weitere 

unterschiedlichste Sulcorebutia-Formen be-

kannt, die mit verschiedensten Namen belegt 

sind – totorensis, heinzii, huanacuniensis, 

…. – und auf unterschiedlichen Rangstufen 

dem tiraquensis-Aggregat zugeordnet wer-

den. Die Taxa unterscheiden sich vor allem 

hinsichtlich des Dornenbildes und der Größe 

der Pflanzen. Einem Taxon hybridogenen 

Ursprungs – die wahrscheinlichen Eltern sind 

die Taxa augustinii und huanacuniensis – 

dürften jene Sulcorebutien zuzuordnen sein, 

die auf den durch ein eisenoxidhaltiges Bin-

demittel rot gefärbten Sandsteinformationen 

nordöstlich von Huanacuni Chico vorkom-

men (S. x pseudoaugustinii nom prov.). Bei 

dieser Vielfalt ist es geradezu eine He-

rausforderung nach weiteren, vom bereits 

Bekannten abweichenden Formen zu suchen. 

Eine solche wird hier vorgestellt (PL20.750). 

 Das Habitat ist eine flach geneigte, 

mit Steinplatten durchsetzte Fläche. Im Ge-

gensatz zu den Wuchsorten der genannten 

Taxa, hat der hoch über dem Tal befindliche 

Standort eine sehr vielfältige Vegetation. 

Auch der Boden ist anders – nicht schottrig 

wie bei S. heinzii, oder ein verwitterter 

Quarzsandstein wie bei S. augustinii, sondern 

sehr feinteilreich und dürfte aufgrund der 

Vegetation auch relativ nährstoffreich sein. 

Die Strauchvegetation schützt die Sulcorebu-

tien auch vor einer länger dauernden direkten 

Sonneneinstrahlung. Vereinzelt findet sich 

noch eine Lobivia. 

Eine interessante Sulcorebutia-Population 

aus der Umgebung der S. augustinii 

Dr. P. Lechner 

Der Standort der Sulcorebutia spec. PL20.750 – flache Felsformationen, dazwischen eine 

artenreiche Pflanzengesellschaft mit kleinräumig offenen Bereichen 



Unterschiedliche Erscheinungsformen der Sulcorebutia spec. PL20.750, man beachte  

den hohen Feinanteil des Bodens 



 Im Vergleich mit dem Erschei-

nungsbild der oben genannten Taxa fallen 

besonders das andersartige Dornenbild sowie 

die innerhalb der Population unterschiedliche 

Färbung der Dornen und der Epidermis auf – 

deren Kombination lässt nahezu jede Pflanze 

anders aussehen! Dazu kommt, wie bereits 

erwähnt, ein für die Sulcorebutien dieser 

Gegend ungewöhnliches Habitat – ein an 

Feinteilen reicher Boden und eine relativ 

dichte Vegetation. Zum gegenwärtigen Zeit-

punkt eine Zuordnung treffen zu wollen, 

erscheint schwierig, ebenso die Feststellung, 

dass es sich um ein eigenständiges Taxon 

handelt. Weitere Feldarbeit ist notwendig. 

S. totorensis mit typischer Bedornung S. augustinii am Typstandort 

Eine S. totorensis-Form mit sehr seltener 

seegrüner Epidermis 

S. heinzii im schottrigen Boden, ein 

vollsonniger, vegetationsarmer Wuchsort 

Eine Gruppe von S. heinzii Lobivia spec., spärlich am Standort der 

Sulcorebutia spec. PL20.750 

Dr. Peter Lechner 

Muthgasse 107 / A - 1190 Wien 

E-mail : peter.lechner@boku.ac.a 
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